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Nro. 33. 


Mittwoch den 9. Fehenar 1887 


IV. Jahrg. 


Ein Wort an unſere alten Soldaten. 


Ds Es iſt erfreulich, daß auch das in Berlin erſcheinende Organ 
— Deutſchen Kriegerbundes, die „Parole“, deren Haltung wir 
w ſt hier und da mehr Feſtigkeit wünſchen möchten und deren 
Ber auch nur äußerliche Verbindung mit der Druckerei des 
" erl. Tagebl.“ wir nach wie vor bedauern, fih mit einem Auf» 
uf an die Mitglieder der Kriegervereine wendet, der den alten 
eh des deutſchen Kaiſers die ihnen gebührende Stellung- 
hei me bei der bevorſtehenden Wahlentſcheidung vorzeichnet. Es 
ißt in dieſem Schriftſtück u. a. 


N „Kameraden! Wir miſchen uns nicht in den Streit der 
Wir ien; wir haben nur das Eine, das Vaterland im Auge. 


Ri nnen und werden Euch nicht angeben, wen oder in welcher 
Hung Itr wählen ſollt. Das müßt Ihr mit Gott und 


urem Soldatenherzen abmachen und nach reiflicher Ueberlegung 
ige enden Uns iſt nicht bange, daß Ihr das Mich 


n .Das Zweite (was wir Euch dringend ans Herz 
4 I iſt: Es gieht keine Parteirückſicht, kein Partelintereſſe, das 
& veranlaſſen könnte, bei der Wahl oder Stichwahl einem 
odialdemokraten oder einem anderen erklärten Gegner unſerts 
eutſchen Reiches und ſeiner monarchiſtiſchen Grundlage Eure 
Pr unt zuzuwenden. Wer Euch das ſagt iſt ein Betrüger. Ihm 

ſt mit Verachtung den Rücken! 
f Kameraden! Es konnen leicht und bald ſchwere Zeiten für 
er theures Vaterland kommen. Sorge jeder, daß ihm dann 
n Gewiſſen in Rückſicht auf ſeine Abſtimmung bei den jetzigen 
Ahlen keinen Vorwurf macht. Sorge jeder von uns, daß wir 
r nach wie vor offen den Blick erheben und freudigen 
rens einſtimmen können in den alten Kriegerruf: In Treue 
lebe go * ſchütze das Reich! Seine Majeſtät der Kaiſer 
— Noch kerniger und kräftiger lautet ein Aufruf der in Son. 
Ane en erſcheinenden, ſehr tüchtigen und von uns hiermit 
* 5 empfohlenen „Deutſchen Krieger⸗Zeitung“, dem wir in 
mit dauptpunkten zuſtimmen können und der, wie folgt, offen 

er Sprache herausrückt: 

Nord ameraden | Deutſche Waffenbrüder in Oſt und Weit, 
einen und Süd des geeinigten Deutſchen Reiches! Wir kennen 
— religtöſen Hader und treiben in unſeren Krieger und 
ame fBenofjen-Bereinen keine Parteipolitik, fragen nicht, ob der 
te Sag an unſerer Seite Jude oder Chriſt, Katholik oder Pro- 
halten ob er Konſervativer oder Liberaler iſt. Aber wir traten und 
Mon feft zuſammen zu dem] Zwecke, Vaterlandsliebe zu pflegen, den 
archiſchen Staatsgedanken lebendig zu erhalten, dem Kaiſer 
deer unſeren Landesherren die alte Soldatentreue zu wahren und 
— 0 zur Stelle zu ſein, wenn ein innerer oder äußerer Feind 
beitg en wollte, Hand anzulegen an den großen deutſchen Ein. 
litten au, für welchen wir gekämpft und zum großen Theil ge⸗ 
jet und geblutet haben. Ein ſolcher Augenblick iſt 
Kit gekommen, und wir würden uns einer ſolchen unver- 
Ahnen Pflichtverletzung ſchuldig machen, wollten wir das nicht 
3 und nicht darnach handeln. Furcht vor den Verwün⸗ 
Un 1 85 derer, welchen unſere patriotiſchen Vereine ein Dorn im 
Apr ud und die deren Kraft gern in Vergnügungen und Schau⸗ 
Age lahm legen möchten, darf niemanden unter uns 


a 1 

find * machen: unſere Vorbilder in der Vaterlandsliebe 
ere M di N 5 

krauensvol anner; die Sterne, zu denen wir ver 


und opferfreudig aufſchauen, ſind unſere Führer auf 


— . —— 


42 Cr 
2 Die einfame Juſel. 
Roman nach dem Engliſchen von Treuenſels. 
ER. — (Nachdruck verboten.) 
? (Fortſetzung.) 
Architald wandte oft den Kopf und horchte; er glaubte, leiſe 
ſtalt auf der Treppe zu vernehmen und hoffte, ihre ſchöne Ge⸗ 
nac re der Thür erſcheinen zu ſehen. Er ſehnte ſich nicht gerade 
Ana Geſellſchaft, aber er konnte es nicht erwarten, weitere 
Fratliat don ihr über Bertha zu erlangen. Endlich brach das 
c durch die geſchloſſenen Jalouſten. 
Herr “an lege Dich noch einigen Stunden zu Bett,“ ſagte der 
arten a Diener. „Ich will indeſſen ein wenig in den 
Kapitän Belli 5 
Dart Apt ellize kommt zum Frühſtück, Mr. Archibald. 
arf er wiſſen, wer Sie ſind 2. Frühſt 
dapay" ein, nein, keine Seele! Sage Deiner Herrin, daß fie nichts 
fort in it, und daß ich ſie ſprechen will, ſobald der Kapitän 
fie g Ich werde bei Tom, bei dem ich bis jetzt gewohnt, eine 
Grafe trinken.“ 
6 gefallen ging hinaus. Es war in der Nacht ein leichter Schnee 
9 und der Erdboden ſah aus als wäre er mit Federn be⸗ 
rchibald merkte es kaum, er ſchritt durch den Garten bis 
Dort blieb er ſtehen und ſah, wie die 


Tritt 


Sonne aufging. 


fager Meine Hande zittern, mein Kopf glüht, ich muß mich 
Th — die Zuſammenkunft mit meiner Kouſine, ich werde 
Armer Ton bitten, mir einen recht ſtarken Kaffee zu machen. 
0 ich om! Der wird froh ſein, mich los zu werden! Iſt es, 

5 Herr bin, oder kann er jene tolle Fahrt nicht ver⸗ 
— och er kann in meiner Gegenwart nicht frei athmen. 

mir aber jedenfalls immer treu, und wie ſchnell er die 
meiner Verkleidung begriff und darauf einging, als er 


daß er belohnt wird; Eliſabeth wird meine Wünſche darin 


gener Nacht im Garten abfing! — Ich muß darauf 
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dem Felde der Ehre find unſere Fürſten, find Kaifer Wilhelm, 
Bismarck und Moltke. Die Tage, in welchen wir ſtehen, ſind 
ernſt, und die Kriegsluſt unſeres weſtlichen Nachbars kann nur 
im Zaum gehalten werden, wenn er ſieht, daß wir uns beſſer 
rüſten. Kommt es zu einem Kriege, ſo haben wir unſere Haut 
zuerſt wieder zu Markte zu tragen oder unſere jüngeren Brüder 
oder, da geſunde Väter meiſt auch geſunde Kinder zu haben pflegen, 
unſere Söhne, nicht jene Parteiführer, welche im Reichstage zu⸗ 
meiſt gegen die neue Militärvorlage geſprochen, welche aber nicht 
die Ehre gehabt haben, den Rock unſerts Kaiſers zu tragen, ge⸗ 
ſchweige denn Pulver zu riechen. Und wo ein alter Soldat jenen 
Führern folgt, kann nur, wofern die militäriſche Vergangenheit 
desſelben überhaupt makellos iſt, der Grund ſein: Unkenntniß 
und augenblickliche Verirrung. Jene heben und dieſe heilen zu 
helfen, iſt aber unſere patriotiſche Pflicht. Unſer ganzer kamerad⸗ 
ſchaftlicher Zuſammenſchlag, die große kampf⸗ und opferreiche 
Arbeit, welche die Organiſation unſerer großen Krieger ⸗Verbände 
gekoſtet hat, wäre keinen Pfifferling werth, unſere patriotiſchen 
Beſtrebungen wären leeres Gewäſch, unſere Staaten mit 
der Loſung: „Mit Gott, für Kaiſer und Reich, für 


| Fürft und Vaterland“ wären Flittergold und in⸗ 


nere . le wenn wir in ſolcher ernſten pa⸗ 
triotiſchen Frage, wie jetzt vorliegt, nicht Farbe 
bekennen, nicht unſeren Patriotismus bethätigen 
wollten. Schon einmal an diſer Stelle forderten wir die 
deutſchen Kameraden zu reichstreuen Wahlen auf, es war als 
Bubenhände das ehrwürdige Antlitz unſeres unausſprechlich ge⸗ 
liebten Kaiſers bluten gemacht hatten; jetzt hat ihm, wie er ſelbſt 
geſagt, das Herz geblutet ob der vergeinenden Haltung der Reiches 
tags mehrheit, und da denken wir, werden die alten Soldaten Arm 
an Arm zuſammenſtehen, um auch dieſe Wunde heilen zu machen 
und mitzuhelfen, daß unſerem Kaſſer Wilhelm zur Vollendung 
| feines neunzigſten Lebensjahres feine väterlich fürſorgenden 
Wünſche, die dem Reiche, die dem deutſchen Volke, der Sicherheit 
der Nation gelten, erfüllt werden. Und mit der Erfüllung dieſer 
Wünſche treten wir für uns ſelbſt ein, für Weib und Kind und 
den heimiſchen Heerd. 

Wohlan denn, deutſche Kameraden, wir wollen keine Partei⸗ 
politik treiben, ſondern nur Vaterlandsliebe üben, wir wollen in 
der neuen Reichstagswahl auch nicht nach konſervativen und 
liberalen Kandidaten fragen, wir wollen aber unſere Stimme am 
21. d. Mts. nur ſolchen vaterlandsliebenden und reichstreuen 
Männern geben, welche ſich vorher verpflichtet haben, dem Wunſche 
des Kaiſers und dem Urtheile eines Moltke gemäß für das Sep⸗ 
tennat als Bürgſchaft für die dauernde nothwendige Wehrkrafter⸗ 
höhung unſeres theuren deutſchen Vaterlandes zu ſtimmen. Vor⸗ 
wärts denn für Kaiſer und Reich in Treue feſt und im Sturme 
treu!“ 

— . — —— — 
Dolitiſche Tagesſchau. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß von einer unmittelbaren 
Kriegsgefahr inſofern nicht die Rede ſein kann, als dann 
nicht nur eine Kriegsanleihe, wie fle ein an der Berliner Börſe 
verbreitetes falſches Gerücht als bevorſtehend bezeichnete, ſondern 
zugleich die Mobilmachung der Armee erfolgen würde. Wenn von 
Kriegsgefahr die Rede iſt, ſo iſt damit auch keineswegs der un⸗ 
mittelbar bevorſtehende Ausbruch des Krieges gemeint, ſondern 
eine weitere Verſchärfung desjenigen Zuſtandes, in welchem wir 
fortdauernd am Rande des Krieges ſtehen und zwar mit der 
Wirkung, daß die Ausſicht auf den Ausbruch deſſelben in 10 
. 
nicht unberückſichtigt laſſen. — Dieſe Nacht hat mich mehr ange ⸗ 
griffen, als ich glaube.“ 

Er kehrte in die Hütte zurück, warf ſich auf das Bett und 
träumte dort vielleicht eine Stunde, ehe er den ſtarken Kaffee ver⸗ 
langte, den Tom's beſcheidenes Weibchen ihm bald zu ſeiner Zu⸗ 
friedenheit zubereitete. 


Inzwiſchen war es acht Uhr geworden, und auf Ellerby 
machte man Vorbereitungen zu Frühſtück. Jakob hatte mit zittern⸗ 
den Händen bereits den Tiſch gedeckt. 

„Iſt Madame ſchon auf?“ fragte er das Stubenmädchen, 
als dieſes in die Küche hinabeilte, um ſelbſt zu frühſtücken. 

„Ich horchte an der Thür, aber es war Alles ſtill; fie 
ſchläft noch und ich möchte fie nach der Ermüdung der Reife nicht 
ſtören.“ 

„Ja, aber es kommt um neun Uhr Geſellſchaft zum Früh⸗ 
ſtück, und es iſt halb Neun.“ 

„Ich werde hinaufgehen und an die Thür klopfen,“ ſagte 
das Mädchen, und that es, erhielt jedoch keine Antwort. 


Um neun Uhr kam Kapitän Bellize, heiter, unbeſorgt, wenn 
auch neugierig des Telegrammes, dem Hauſe zugeſchritten; er hatte 
eine Roſe im Knopfloch und ſah ſchön und glücklich aus, als 
Jakob ihn in das freundliche Frühſtückszimmer führte, wo die 
Sonne zu allen Fenſtern hereinſchien. 

„Mrs. Ellerby iſt noch nicht heruntergekommen, Kapitän 
Bellize,“ berichtete er. 

„Schon gut, ich fürchte, ſie war ſehr erſchöpft. Ich werde 
die Zeitung leſen, bis fie kommt, Jakob. Haben Sie etwas über 
das Telegramm erfahren?“ 

„Ich weiß nichts, Herr,“ fagte Jakob mit niedergeſchlagenem 


„Nichts Neues iſt Gutes,“ ſcherzte der Kapitän und entfaltete 
die Zeitung. 
Er hatte 
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Blick 


ſich gerade in deren Inhalt vertieft, als ein Schrei 


durch das Haus erſchallte — ein ſo durchdringender Entſetzens⸗ 


Wochen größere Verwirklichung hat als die andere Eventualität 

der Vertagung deſſelben auf 10 Jahre. Und zwar namentlich 
deshalb, weil das Uebergewicht des Generals Boulanger und der 
von ihm untrennbaren Revanchebeſtrebungen in Frankreich von 
Tage zu Tage in dem Grade zunimmt, daß die Kataſtrophe kaum 

abwendbar erſcheint, wenn es nicht gelingt, die Franzoſen mit der 

Ueberzeugung zu durchdringen, daß Deutſchland auf ſeiner Hut 
j und feft entſchloſſen iſt, dem Ernſte der Lage entſprechend zu 
handeln. Es bedarf keiner nähtren Begründung, daß die frieden⸗ 
erhaltende Aufgabe einer derartigen Einwirkung auf Frankreich 
ſich nicht löſen läßt mittelſt der planmäßigen Schönfärberei, in 
welche ſich freiſinnige und klerikale Organe zu Nutz und From⸗ 
men antinationaler Wahlen wetteiferten. Schon aus dieſem Grunde 
war es im Intereſſe des Friedens nothwendig, die wahre Sach⸗ 
lage nicht weiter verdunkeln zu laſſen. Nicht minder aber im 
Intereſſe des eigenen nationalen Erwerbslebens, welches ſich in 
trügeriſcher Sicherheit wiegen zu laſſen ſchien, und der Warnung 
dringend bedurfte, um nicht von din ſchwerſten Kataſtrophen helm⸗ 
geſucht zu werden. Die böſe Panik der letzten Tage zeigt, was 
wir zu gewärtigen haben würden, wenn wir ungewarnt und in 


1 
| 
trügeriſche Sicherheit eingelullt, in den Krieg felbft hineingetrieben 
| wären. Die materiellen Verluſte diefer Tage find ein bitteres 
aber nothwendiges Lehrgeld für diejenigen welche ſich von 
der verlogenen Freiſinnigen⸗ und ſonſtigen Oppoſitionspreſſe be⸗ 
thören ließen. 
Die Oppoſition fährt fort, die Wähler mit Mono ⸗ 
polgerüchten bange zu machen. Das „Berliner Tageblatt“ 
fügt der Meldung, daß das Mitglied des kaiſerlichen Geſundheits⸗ 
amts Regierungsrath Prof. Dr. Sell mit Unterſuchungen über 
den Fuſelgehalt der Branntweine beſchäftigt fei und zu dieſem 
Branntweinproben der in ihrer Heimath gangbaren Sorten er» 
ſucht habe, die Unterſtellung hinzu: „für das Branntweinmonopol 
ſcheinen unter der Hand neue Vorbereitungen im Gange zu ſein.“ 
| Bon berufener Seite wird dieſe Schlußfolgerung als völlig un⸗ 
begründet bezeichnet mit dem Hinzufügen, daß es einfach Pflicht 
| und Schuldigkeit für eine Behörde ſei, die, wie das Kaiſerliche 
Geſundheitsamt, alle Vorgänge auf dem Gebiete der Geſundheits⸗ 
| pflege zu beachten hat, der Frage, inwieweit dem hohen Fuſel⸗ 
gehalt der Trinkbranntweine die Schuld an den verderblichen Folgen 
des Alkoholismus für Geſundheit und Sittlichkeit zuzuſchreiben 
Das Schreiben Jacobimis beweiſt die Richtigkeit 
des Ausſpruchs des Reichskanzlers, daß der Papft ein beſſerer 
Freund Deutſchlands iſt, als unſere Deutſch⸗Freiſinnigen und ihre 
Verbündeten. Dabei ſteht die Haltung des Papſtes 
| zweifellos in vollſter Uebereinſtimmung zu den Intereſſen der ka⸗ 
tholiſchen Kirche. Auf revolutionäre Beſtrebungen und Strömun⸗ 
gen kann ſich die letztere nicht ſtützen. Und daher liegt es in ihrem 
| Intereſſe, ihrerſeits die beſtehenden Autoritäten zu ſtützen. Es 
wird ſicherlich zu ihrer Erſtarkung beitragen, wenn man ſieht, wie 
ſie die beſtehenden Autoritäten gegen revolutionäre Beſtrebungen, 
| auftreten, aufrechtzuerhalten ſucht. In der freiſinnigen Preſſe ift 
behauptet worden, daß das Jacobiniſche Schreiben die vom Zen⸗ 
| trum befolgte Politik nicht angreife, weil es nur Zweckmäßigkeits⸗ 
rückſichten, nicht aber ſachliche Gründe für das Septennat aufführe. 
| Letzteres kann man aber unmöglich verlangen, man kann nicht 
verlangen, daß der Papſt die von Frankreich für die Erhaltung 
des Friedens drohende Gefahr in einem amtlichen Aktenſtück aus⸗ 
— , , , . ] ,, nn nn nn eg, 
g ſchrei, daß man ihn in jedem Zimmer hörte und Kapitän Bellize 
erſchreckt aufſprang. 
„Wer iſt das? Was iſt geſchehen?“ 
„Ich fürchte — ein Unglück!“ erwiderte der Kapitän, eben ⸗ 
falls hinausſtürzend. 
Jakob, der ihm voraus war, rief, als fie die Treppe er⸗ 
reichten: „Das ift Kitty's Stimme! Sie kommt aus Mrs. 
Eliſabeth's Zimmer! Ich fürchte, es hat ſich etwas Schreck⸗ 
liches ereignet.“ 
| Bellize erblaßte, ſagte aber nichts; durch das Geſchrei ger 
leitet, richtete er ſeine Schritte nach der Thür, die er jedoch ver⸗ 
ſchloſſen fand. 


Zwecke andere Fachmänner außerhalb Berlins um Zuſendung von 

iſt, immer wieder von Neuem näher zu treten. 
mögen dieſelben auch in Lackſtiefeln und mit Glacchandſchuhen 
Gott! O Gott!® ſchrie Jakob, aus dem Zimmer eilend. 
„Es iſt noch ein anderer Eingang,“ rief ihm Jakob zu, 


„kommen Sie!“ 

Er führte den Kapitän auf einem Umwetze über einen Korri⸗ 
dor zu einer offenen Thür, welche in das Zimmer der Zofe 
führte, durch das man in das Gemach der Dame gelangen konnte. 
Die beiden Männer ſtürzten, in der Todesangſt alle Rückſicht 
vergeſſend, hinein und befanden ſich in dem prachtvollen Schlaf⸗ 
zimmer der Herrin des Hauſes. 

Dort ſtand Kitty mit gerungenen Händen, die Augen ſtarr 
auf das Bett geheftet. 

Die rofa » jeidenen Vorhänge waren noch herabgelaſſen und 
die Lampe brannte noch; der ſchwere Seidenſtoff der Vorhänge 
dampfte das Tageslicht. Auf dem Bett, das Geſicht nach oben 
gekehrt, während ihr ſchönes, goldbraunes Haar in reichen Wellen 
über die weißen Kopfkiſſen herabfiel und das ſchöne, blaße Geſicht 
einrahmte, in ein langes, weites, weißes Gewand gekleidet, lag 
Eliſabeth — todt. Eiskalt und todt! — 

Eine rothe Roſe in ihrer Hand lebte noch und ſtrömte ihren 
| Duft aus, doch die jhöne Trägerin derſelben alhmete nicht mehr, 

u 154 Spur von Farbe war von den feſtgeſchloſſenen Lippen 
gewichen. 


Ein Schrei des Schmerzes und Entſetzens entrang ſich der 
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Reichstagswahl, um ihren Kandidaten Herrn von Rybinski⸗Deben 
durchzubringen. * 

Marienwerder, 7. Februar. (Die ſchriftliche Prüfung der Abl 
turienten) im hieſigen Königlichen Gymnaſium hat heute begonnel 
Eine ſehr große Zahl von Ober⸗Primanern gedenkt zu Oſtern DI 
Zeugniß der Reife zu erlangen. 

Danzig, 7. Februar. (Selbſtmord.) Der hieſige jüdisch 
Bankier Leopold Goldſtein hat ſich geſtern Nachmittag durch Erhängeh 
den Tod gegeben. Bedeutende Kapitalverlufte, wie die „Danzig 
Zeitung wiſſen will, in Folge der lebhaften Koursbewegungen d 
jüngſten Wochen (I) und der ungünſtigen Konjunktur des Zudell 
geſchäfts ſollen die Urſache der That ſein. 

* Konitz, 6. Februar. (Herr Aly⸗Gr. Klonia) iſt von d 
letzten deuiſchen Wählerverſammlung mit Stimmenmehrheit als Reich! 
tags⸗Kandidat aufgeſtellt worden. N 

Dt. Krone, 6. Februar. (Die fhriftlihen Arbeiten zur Abl. 
turienten⸗Prüfung) haben am hieſigen Gymnaſium heute degonneh 


: Aus Brüſſel wird verſchiedenen Blättern gemeldet, die 
Daß der Papſt aber kein Intereſſe daran belgiſche Regierung habe in Folge zuverläſſigſter friedlich 
lautender Nachrichten aus Berlin beſchloſſen, die geplante Kredit⸗ 
vorlage vorläufig zu verſchieben. Nach einer anderen Verſion hat 
die belgiſche Regierung indeß die Rüſtungsmaßregeln von dem | 
republikaniſche Regierung kümmert ſich herzlich wenig um die Ausfall der Antwort abhängig gemacht, die von London auf das 
Religion, während der deutſche Kaiſer und die deutſchen Fürſten Erſuchen der belgiſchen Regierung an das Miniſterium Salisbury 
den Grundſatz feſthalten, daß dem Volke die Religion erhalten um Pröͤziſtrung feiner Stellung im Falle einer Verletzung der 
werde. Der proteſtantiſche deutſche Kaiſer iſt hiernach trotz der belgiſchen Neutralität abhängig gemacht. 

Entſchiedenheit, mit welcher er die Rechte des Staates gegen et⸗ Der ruſſiſche Pferdeausfuhrverbot wird, 
waige hierarchiſche Uebergriffe wahrt und auch künftig wahren wie die „Hamb. Nachr.“ aus zuverläſſiger Quelle erfahren wollen, 
wird, jedenfalls immer noch ein beſſerer Freund der katholiſchen in Berliner leitenden Kreiſen als eine für Deutſchland freund⸗ 
Kirche als die republikaniſche Regierung Frankreichs. Und die ſchaftliche Maßregel aufgefaßt, da Deutſchland zu militäriſchen 
katholiſche Kir che hat ſelbſt in den proteſtantiſchen Theilen Deutſch⸗ Zwecken keine Pferde aus Rußland bezieht, wohl aber Frankreich 
lands immer noch mehr Rechte und Freiheiten als in dem vor⸗ die kleinen ruſſiſchen Pferde für Kriegszwecke verwendet. 

wiegend katholiſchen Frankreich. Bei dieſer Sachlage erhellt, daß Im Landeshospital zu Eſſeg, Slavonken, wurde nach 
der Papſt die Intereſſen der katholiſchen Kirche wahrt, wenn er | den „Münch. N. N.“ ein rapider Ausbruch der Cholera kon- 


N drücklich hervorhebe, denn er würde damit die Gefühle franzöfiſcher 


Katholiken verletzen. 

haben kann, das deutſche Reich durch Frankreich niedergeworfen 
u ſehen, liegt auf der Hand. Frankreich iſt ſchon tief in den 
adikalismus hineingetrieben und treibt immer tiefer hinein. Die 
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vg feinen Einfluß in die Wagſchale legt, daß Deutſchland ſtark genug | ftatirt. Vierzehn Kranke wurden in das Choleraſpital gebracht. Es haben ſich zur Prüfung 11 Primaner gemeldet. ö 
* erhalten werde, um Frankreich die Luft zu nehmen, einen ungriff . 8 Königsberg, 6. Februar. (Mißgeburt.) Auf einem dena 
> zu wagen, oder um gegebenen Falls einen ſolchen Angriff zurüd- Deutſches Reich. barten Gute kam dieſer Tage ein Kalb mit zwei Köpfen zur Bil 
3 zuſchlagen. N Berlin, 7. Februar 1887. Die Mißgeburt, welche zwei Stunden lebte, wurde hier zur Bel 
185 Der Abgeordnete Dr. Windthor ft hat ſich in der Ver⸗ — Bei den Majeſtäten wird die nächſte größere Ballfeſt⸗ tigung ausgeſtellt. 0 I 
3 ſammlung der Zentrumspartei zu Köln über das Schreiben des lichkeit am Freitag den 11. d. Mts. im weißen Saale und den Inowrazlaw, 5. Februar. (Militäriſches.) Wie der „K, 
3 Kardinal ⸗Staatsſekretärs Jacobini an Herrn von Franckenſtein angrenzenden Feſträumen des hieſigen Königlichen Schloſſes ſtatt⸗ Bote“ höct, fol unſere Stadt vorausſichtlich ſchon zum 1. [ty F 
17 geäußert und geſagt, daß Zentrum würde dem Wunſche des Papſtes finden. d. J. vom 129. Jufanterie⸗Regiment 4 Kompagnien, und zue 
5 um Annahme des Septennats gerne entſprochen haben, wenn es — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende Bekannt⸗ 1 Oberſtlieutenant, 5 Kompagnien, 15 Lieutenauts, 1 Büchſen mach! 
12 möglich geweſen wäre, Unmögliches aber könne Niemand leiſten; machung des Reichskanzlers: „Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 5 Joes e. 5 n 43 Unteroffiziere, 510 Gemelll 
f 7 Pferde in Garniſon erhalten. K . 


der Papft werde feinen treuen Söhnen gethiß nicht zürnen, wenn 
er die Gründe des Zentrums eingehend prüfe. Bekanntlich hat 
ſich der Papſt zweimal an das Zentrum gewandt. Das erſte 
Mal iſt der Wunſch des Papſtes den Mitgliedern des Zentrums 
durch die Führer der Partei unterſchlagen worden. Die Führer 
haben dem Papſt geantwortet und die Gründe ihrer Haltung 
gegenüber dem Septennat mitgetheilt. 


prüfe, ſo liegt darin der Vorwurf, daß ſich der Papſt mit der 


Angelegenheit auch nach dem Eingange der Franckenſteiniſchen 
Antwort nur oberflächlich beſchäftigt habe; denn das letzte Jaco⸗ 


biniſche Schreiben iſt eben in Erwiderung des Franckenſteinſchen 
Antwortſchreibens erfolgt. 


Köln den unqualifizirbaren Vorwurf der Leichtfertigkeit gegen das 
Oberhaupt der katholiſchen Kirche. Was den Vorwurf anlangt, 
der Papſt habe Unmögliches vom Zentrum verlangt, ſo laſſen wir 
es dahingeſtellt, ob ſich derſelbe mit der Behauptung von den 
„treuen Söhnen“ vereinbaren läßt. Jedenfalls kann für Jeman⸗ 
den, der das Triennat für zuläſſig hält, das Septennat nichts 
„Unmögliches“ fein, umſowiger als wir nun das Septennat mehr⸗ 
fach hintereinander gehabt haben, ohne daß deshalb die Welt aus 
den Fugen gegangen wäre. 

Klerikale Blätter wiſſen zu melden, daß ein Komitee 
von Katholiken, als deſſen Mitglieder Oberlandesgerichtsrath 
Holtgreven in Naumburg und von Bruchhauſen in 
Halle genannt werden, die Begründung einer katholiſchen, aber 
nicht ultramontanen Zeitung in Berlin beabſichtigt. 

Wie der „Weſtf. Merkur“ erfährt, wird im Abgeordneten⸗ 
hauſe das Zentrum in dieſem Jahre ſeine Beſchwerden über den 
Kulturkampf bei dem Kultusetat nicht vorbringen, ſondern 
ſich vollſtändig ſchweigend verhalten, ſo daß die Berathung dirſes 


Wenn der Abgeordnete 
Dr. Windthorſt jetzt ſagt, der Papſt werde „ſeinen treuen Söhnen“ 
gewiß nicht zürnen, wenn er die Gründe des Zentrums eingehend 


Da es ſich um eine zweifellos ernſte 
Angelegenheit handelt, ſo enthält die Windthorſtſche Erklärung in 


König ſind Anträge von Vereinen zugegangen, durch welche letztere 
die gute Abſicht äußern, Allerhöchſtdemſelben zur bevorſtehenden 
Feier der Vollendung des 90. Lebensjahres ihre Geſinnungstreue 
und Verehrung durch perſönliche Huldigungen zu bethätigen. 
So wohlthuend dieſe Kundgebungen „Se. Majeſtät berühren, fo 
ſeh en Allerhöchſtdieſelben Sich doch durch das Bedürfniß der Ruhe 
und Schonung zu Allerhöchſtihrem lebhaften Bedauern genöthigt, 
auf derartige Beweiſe der Theilnahme zu verzichten. Direkte und 
perſönliche Kundgebungen disfer „Art, welche zum 22. März ges 
plant werden ſollten, würden daher im Jutereſſe der Schonung 
der Kräfte Se. Majeſtät zurückzuhalten ſei. Um ſolchen wohl⸗ 
gemeinten Abſichten zeitig vorzubeugen, haben Sr. Majeſtät zu 
beſtimmen geruht, daß Allexhöchſtihre Willensmeinung durch die 
öffentlichen Blätter zur allgemkinen Kenntniß gebracht werde. 
Berlin den 6. Februar 1887. Der Reichskanzler und Präſident 
des Staats⸗Miniſteriums von Bismarck.“ 

— Wie die „Poſt hört, fand heute Nachmittag eine längere 
Sitzung des Königlichen Staatsminiſteriums unter Vorſitz 
des Vizepräfidenten, Miniſters des Innern, Herrn von Putt⸗ 
kamer ſtatt. a 

— In Darmſtadt macht wieder einmal das Gerücht von 
einer bevorſtehenden Verlobung der Prinzeſſin Irene von Heſſen 
mit einem preußiſchen Prinzen die Runde. Seiner Zeit wurde 
der Beſuch des Prinzen Heinrich von Preußen am Darmſtädter 
Hofe mit dieſem Gerücht in Verbindung gebracht. 

— Lieutenant Zboril, in Dienſten der oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft, Vorſteher der Station Maſi iſt am 16. Dezember an einem 
Blutſturz geſtorben. = en 
Das Schöffengericht zu Potsdam verurtheilte den Redal- 
teur der „Potsdamer Nachrichten“, Prätſch, wegen groben Unfuges 
(Verbreitung der falſchen Nachricht von der Erſchießung des Mili ⸗ 
tärbevollmächtigten von Villaume in Petersburg) zu 6 Wochen 
Haft. Dieſelbe Strafe wurde kürzlich dem Redakteur der „Frei⸗ 


Strzelnicken in dem Arysſee. 
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Loniſenfelde Kr. Ino razlaw, 3. Februar. (Erfroren.) Ge 
Morgen wurde ef Landſtraße im Walde vor Neuhof, an elle 
Baum lehnend, eine Frau todt gefunden. Neben ihr ſtand ET 
Flaſche mit Schnaps, außerdem lag dort ein Bündel mit Mehl M 
etwas Brod. In der Todten iſt die Frau Emilie Meyer aus Reil 
erkannt worden. Dieſelbe befand ſich auf dem Heimweg aus E 
wrazlaw. Unterwegs wahrſcheinlich, von Müdigkeit überfallen, hal! 
ſich ausruhen wollen, iſt eingeſchlafen und erfroren. N 

Krojanke, 4. Februar. (Dos Gut Kollin), bei Wiſſek geld 
welches dem verſtorbenen Freiherrn von Senden gehörte, iſt DW 
Kauf an die Höchſte Guts⸗Herrſchaft Flatow⸗Krojanke übergegan, 

Marggrabowa, 2. Februar. (Ertrunken.) Am vorigen Die 
tag ertranken der Wirth K. und die Eigenkäthner Gebrüder Cz. 
Dieſelben hatten leichtſinniger W 
zur Heimfahrt von der Stadt den Eisweg benutzt, für den fel 
das belaſtete Fuhrwerk zu ſchwer war. Die Leichen fand man M 
einigen Tagen. 


„ Weſtpreußiſcher Provinzial- Landtag. 
Danzig, 4. Februar. f 
Der Vorſitzende, Graf Rittberg, eröffnet die Schlußfitzung!“ 
11%, Uhr. | 
Die Tagesordnung weift heute 21 Nummern mit über 40 D 
lagen auf. Zunächſt wird der Hauptetat der Provinzial-Berwallng 
pro 1887 88, welcher in Einnahme und Ausgabe mit 5 700 0% 
Mt. abſchließt, in erſter Leſung nach längerer Debatte genehmigt, 0 
Es folgt die Berathung des Berichts des Provinzial-Ausſchuſſes #7 
die Verwaltung und den Stand der Angelegenheiten des Proving, 
Verbandes für das Etatsjahr 1886 87, welcher durch einmal 
Leſung erledigt wird. — Von dem gedruckt vorliegenden Bericht 
Abgg. Mitzlaff und Plehn über ihre Mitwirkung bet den Geh 
der Rentenbank für Oft» und Weſtpreußen nimmt der Brov. Pal 
Kenntniß. — Die vom vorigen Provinzial⸗Landtage beſchloſſene ““ 
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London, 7. Februar. 


Ein am Sonnabend ftattgehabter Kabi⸗ 


Eine Petition von Einwohnern mehrerer Ortſchaften des 


| Etats ſehr raſch erledigt werden wird. Wenn das Zentrum wie⸗ | finnigen Zeitung“, Barth, wegen deſſelben Vergehens zudiktirt. 5 . 
F der feine Beſchwerden vorbrächte, würde ihm von feinen Gegnern — Auf Grund des Sozialiſtenzeſetzes iſt die Nummer 1 und | laffung der Deichverhände und Deichbeamten bei der Proviuſt n ,, 
* der Vorwurf gemacht werden, daß es biſtrebt ſei, die kirchen-poli⸗ | gleichzeitig das weitere Erſcheinen der als Organ für die In | Witwen» und Walſentaſſe hat noch nicht geſchehen können, wel : 
tiſchen Verhandlungen zu ſtören. 4. tereſſen des arbeitenden Volkes bezeichneten „Kölner Wählerzeitung“, | Reffortminifter zunächſt einen die Erweiterung der Kaffe betreffe 

7 Aus Frankreich gelangen fortwährend Nachrichten herausgegeben von Karl Meiſt und gedruckt bei F. Marmat in Nachtrag zum Statut für erforderlich erachtet. Einen ſolchen legt . 
. über Truppenverſchiebungen in die Oaffentlichkeit: Koln verboten worden. 5 ge Provinzial⸗Ausſchuß dem Landtage vor und diefer genehmigt denſel 

So ſoll die Verlegung von zwei Jägerbataillonen nach Saint Die Bonn, 6. Februar. In einer heute Nachmittag hier ftatt- einſtimmig ohne Debatte. | d 
* bereits im Gange fein. Auch die Carniſon von Nancy ſoll in gehabten und zahlreich beſuchten Verſammlung von Wählern des Die nächſte Vorlage betrifft die Gewährung elner Beihülfe , 

5 kürzeſter Zeit eine Verſtärkung durch das 79. Linienregiment fo Wahlkreiſes Bonn⸗Rheinbach, welche die Bewilligung des Sep- Provinzialmitteln von 15 000 Mk. an den Kreis Schwetz zur 7 

1 wie durch vier Batterien und eine Geniekompagnie erhalten. Das | tennats wünſchen, wurde det Landgerichtsrath Haag (gatholik), ſtellung der Sekundärbahn-Berbindung zwiſchen Schwetz und Tease 

2 79, Regiment lag bisher in Neufgatau, Departement Vosges, der ſich für die Bewilligung des Septennates verpflichtet hat, cine , — Die Vorlage wird genehmigt. — Abg. Wagner berichtet HT 

* ene e I al auf 4855 Elfen ' ftimmig zum Reichstags kandidaten gewählt über a ans einer langen 3 von . — . 

| ometer von anch entfernt iſt; mi er iſen⸗ — . ] ů. ! 7§0«̃7sꝙ«jM rovinzial⸗Verwaltun durch die echnungs⸗Reviſions⸗Komn u 
3 bahn konnte alſo das Regiment in wenigen Stunden, durch Fuß- a hei enpfiehl ſowebl Genehmigung — ae Gral 
1 marſch in zwei Tagen Nanch erreichen. Die gegenwärtige Her⸗ | Ausland. ſchreitungen wie Ertheilung der Decharge. Das Haus beſchh f 
2 anziehung ift mindeſtens auffallend und beweiſt von Neuem, daß | Paris, 6 Februar, Ein Telegramm des Gencralreſidenten | diefem Antrage gemäß. Die nun folgende zweite Leſung des * 
* die franzöſiſche Heeresleitung größere Streitkräfte an die Oſtgrenze Bihourd in Hue von gefterm meldet, die Truppenabtheilung des ‚ etate volzieht ſich faſt ohne Debatte. Dann ſchreltet das Hane 
* zuſammenzieht; die Meldungen, daß in Kurzem zwiſchen Saint⸗ in Thanboa optrirenden Oberſt Briſſand habe am 2. d. M. die Erledigung der eingegangenen, von der Petitions⸗Kommiſſion e 

15 Die und Nancy 80 000 Mann vereint fein follen, entvehren daher ſtark befeſtigte Stellung von Haſenvufloii beſetzt. Makao ſei rathenen Petitionen. Das Geſuch der Kreis⸗Chauſſeebau- Kommi 
0 ; nicht der Glaubwürdigkeit, \ von den Chineſen und Anamiten, die ſich dort in ziemlich ſtarker zu Elbing wegen Bewilligung der dem Kreiſe bei der Reviſion . 

5 — . | Anzahl feſtgeſetzt hatten, geräumt. Der Widerſtand des Feindes Rechnung über den Chauſſeebau Toltemit-⸗Neukirch abgeſesten 
* Bruſt Florio Bellize's. „O, was iſt das? — Was iſt geſchehen?“ | Tri ein ernfter geweſen, die franzöſiſchen Truppen hätten acht Ber- koſten wird nach dem Beſchluß der Peiltlons-Rommiſſion abc 
5 wundete, darunter zwei Offiziere gehabt. und Antragfteller evil. der Weg der gerichtlichen Klage anheim 
N. ; 

1 


„Herzschlag,“ ſagte Jakob mit Nachdruck und feſtem Glauben 
an das, was er ſagte, indem er auf die Knie fiel und in Thränen 
ausbrach. Viele der Champlins find ſchon daran geſtorben. Doch 
ſie hatte niemals ein Anzeichen von Herzleiden. O, Miß Eliſa⸗ 
beth! Miß Eliſabeth!“ 

„Ich will einen Arzt,“ rief Bellize, und eilte hinweg, ob⸗ 
wohl ihm ſeine Glieder faſt den Dienſt verſagten. Er wußte 
wohl, daß ein Doktor hier nicht mehr helfen konnte, aber er be⸗ 
eilte ſich doch, ihn zu holen; er mußte etwas thun, er konnte 
nicht daſteheu und müßig auf die Geſtalt blicken, die geſtern noch 
ſo voller Geſundheit, Leben und Schönheit war. 

Der Arzt kam bald. Er blickte die Todte an, fühlte den 
Puls, legte ſein Ohr an ihr Herz — das ſtolze, leidenſchaftliche, 
ſelbſtſüchtige Herz, das jetzt weder Liebe noch Haß mehr fühlte. 
Dann ſchaute er ſcharf im Zimmer umher, ging an ihren 
Toilettentiſch, nahm eine Flaſche nach der andern: Riechſalz, 
Parfüm — ah! Das kleine dunkelblaue Fläſchchen! — er dlickte 
es an, und roch daran — und ſteckte es in die Taſche. 

Indeſſen hatte ſich das Zimmer mit Dienern gefüllt, welche 
jedoch nicht auf die Bewegung des Doktors achteten; doch Florio 
bemerkte ſie mit Verwunderung und einem plötzlichen Argwohn, 
für den aber der Doktor nicht blind war. 

Er winkte Kapitän Bellize nach der entgegengeſetzten Seite 
des Zimmers, wo er, verlegen mit ſeiner Uhrkette ſpielend, flüſterte: 

„Der Leichenbeſchauer wird natürlich den Leichnam ſehen 

müſſen. Ich fürchte, daß fein Verdikt ſein wird: „Mrs. Ellerby 
ſtarb an Morphium ⸗ Vergiftung, nicht an Herzſchlag.“ War ein 

Grund vorhanden — glauben Sie — daß es möglich iſt — daß 
hier ein — Selbſtmord vorliegt?“ — — 

„Selbſtmord! Doktor, wie kommen Sie zu dieſem entſetz⸗ 
lichen Gedanken? Die Dame war ſo glücklich, wie nur möglich. 
Sie beſuchte mich die letzten Wochen in New⸗ Vork und war ver⸗ 


gnügt und heiter. 
(Fortſetzung folgt.) 


netsrath beſchäftigte ſich gutem Vernehmen nach faſt ausſchließlich 


mit auswärtigen Angelegenheiten. 
London, 6. Februar. Nach 


hat ſich Stanley heute Nachmittag daſelbſt nach Zanzibar ein⸗ 


geſchifft. 550 a n 
Rom, 7. Februar. Wie die „Tribuna“ und „Reforma“ 
wiederholt melden, hätte Robilant ſeine Entlaſſung eingereicht. 


Die „Opinione“ ſagt, der Miniſter habe den Wunſch ausgeſprochen, 


ſich zurückzuziehen; 
abſtehen. 
Newyork, 5. 


das Blatt hofft jedoch, derſelbe werde davon 
Februar. In der Nähe von White ö River 


Inuktion im Staate Vermont hat ein Eiſenbahnunglück ſtattge⸗ 


funden. Bei demſelben ſoll eine größere Anzahl Perſonen um's 


Leben gekommen fein, 


Propinzial-Nachrichten. 


* Gollub, 6. Februar. 
in Graßnicks Lokal ſtattgefundenen Generalverſammlung des hieſigen 


Vorſchußvereins wurde über das verfloſſene Geſchäftsjahr 1886 Be⸗ 
der Geſammtumſatz des Vereins 
502 087 Mk., das Geſammtvermögen 48 121 Mk., Mitglieder zählt 
der Verein 145, und erhalten biefelben eine Dividende von 7 PCt. auf 
ihr Guthaben. In die Reviſtonskommiſſion wurden wiedergewählt die 
Kantor Kyſer und Kanzliſt Chrapkiewiez; in die Elnſchätzungs⸗ 
kommiſſion für den Vorſtand und Auſſichtsrath wurden gewählt die 
Herren Kaufleute B. Aronſohn, W. Kiewe und Bauunternehmer 
Pettone. — Ein zu heute in Graßnicks Hotel von den Gutsbeſitzern 
unſerer Umgegend veranſtalteter Ball hatte hier in letzter Zeit das 
öffentliche Intereſſe zu meiſt in Anſpruch genommen; wie erwünſcht 
verlief der Ball unter zahlreicher Bethelligung — auch Offiziere aus 


richt erſtattet, danach beträgt 


Thorn waren als Gäſte erſchienen — auf das Angenehmſte. 
X Grandenz, 6. Februar. 


IR: Cbhauſſee Gr. Paglau⸗Schöneck wollte die Petitions-Kommifflon d 
einer Meldung aus Suez 


' e als Material 


(Vorſchußverein. Ball.) In der geſtern 


(Die polniſche Partei) entwickelt 
in aller Stille eine überaus rührige Thätigkeit für die bevorſtehende 


Berent wegen des Weiterbaus der in dieſem Kreiſe poi 


Provinzlal⸗Ausſchuß zur Berückſichtigung überweſſen; dieſer m 
wird jedoch vom Plenum abgelehnt, dagegen der Antrag des Pre 
zial⸗Ausſchuß⸗Vorſitzenden v. Winter angenommen, aa. Pelltlen 2 

für die noch zu erledigende? 


erfoll“ N 


legenheit zu überweiſen. N 
Nachdem noch drei weitere Petitionen erledigt worden, 
um 3 Uhr der Schluß des Provinzlal⸗Landtages mit einer . 
Anſprache des Herrn Oberpräſidenten, in welcher er den Abgeorte, 1 
für ihre eifrige Thätigkeit dankt und ihnen wünſcht, daß ſie zu U 
Alles wohl antreffen mögen. — Mit einem Hoch auf den? 
trennte ſich die Berſammlung. — 


Lofales. Be. 
Thorn, den 8. Februar 1857 N 

— Zur Reichstagswahl.) „Um in unſerer 
lichen ſegensreichen Arbeit aber beharren und uns in derſelben % 
mehr und mehr entwickeln zu können, will auch Herr Domme af 
wirken, inſofern als er ſich verpflichtet hat, für die Befeſtigung 
Wehrkraft nach der Regierungsvorlage voll und ganz einzutre 


— ‚nm nun ee 


A1 
7 


gen” 
1 * 


lautet der Schlußſatz in unſerem Artikel unter „Lokales“ 1 


Titel „die Boiſchaft.“ Was das bedeuten fol, das wiſſen 110 j 
und auch, Herr. Dommes. Nicht bloß für die vorgenannte Ne . 
vorlage alleiu ſeine Stimme abzugeben, ſondern dahin Mu 
daß auch Andere für dieſelbe ſtimmen, das iſt es, wozu Herr“ 
ſich verpflichtet hat. voll 4 
Bei der Reichstagswahl von 1884 hatten die Konſen 
5737 Stimmen, die Liberalen mit den Freiſiunigen zuſom y 
3656 und obwohl mit Sicherheit darauf zu rechnen iſt, daß 90 
gegenwärtigen Wahlkampfe den Konfervativen mindeſtens noch 4 
Wähler mehr als im Jahre 1884 zur Wahlurne folgen werden, 
doch nur ein Zahlenverhältniß, welches ſich mit demjenigen al 


und 26, Juli d. J. feſtgeſetzt. 


in ein 


Aufgeben des Eigenthumrechts an der Beſitzung. 


ein Kaufmann und ein Blerverleger. 


waren, 


Es a 


2 un, das uns die irregelelteten Wähler polniſcher Zunge entgegen 
ſetzen. Wir dürfen keine Stimme verlieren, 


wenn wir demſelben im 
allergünſtigſten Falle gewachſen fein ſollen. 8 
Der Ertrinkende ſucht ſich am Strohhalm zu retten, und dem 
wirklichen Patrioten iſt kein Opfer zu groß zum Heile ſeines Vater⸗ 
landes. Daß uns auch nicht eine einzige Stimme in dem gegen⸗ 
wärtigen Wahlkampfe fehle, dazu ſoll Herr Dommes und ſein Anhang 
mitwirken helfen; zu dieſem Zwecke allein, da Herr Dommes felbfl 
den Ernſt der Zeit auerkennt, haben die Konſervativen ihn ihrem 
Kandidaten vorgezogen. Das möge ſich auch die „Alte Thorner“ 
merken und mit ihren unnützen Anſtrengungen, der guten Sache zu 
ſchaden, für immer zu Hauſe bleiben. 
Das Ziel, das alle friedlichen Bewohner unſeres gemein⸗ 


ſamen Vaterlandes erſtreben, iſt, bevor ſie anderen Empfindungen 


Raum geben, das der Selbſterhaltung. Die Sicherheit der Grenzen 
unſeres gemeinſamen Vaterlandes ſleht aber auf dem Spiele und 


damit die unſerer Selbſterhaltung, wenn wir nicht eine Wehrkraft 


befigen, die namentlich unſerm weſtlichen Nachbarn ſo viel Reſpekt 
einflößt, daß er ſich nicht getraut, den Säbel aus der Scheide zu 


ziehen, mit dem er fo gern raſſelt. Er ſowohl, oder vielmehr deſſenn 
bewaffnete Macht, wie jede andere, fragt nicht danach, wenn ſie unſere 


Landesgrenzen durchbrochen hat, od die Vermögensobiekte, die fie zerſtört 
oder erbeutet, den Deutſchen, Polen oder Juden gehören. 

f Deutſche und Polen erinnert Euch jetzt mehr denn je daran, daß 
eine Stimme häufig über Leben und Tod entſcheidet, denkt an Eure 


Selbſterhaltung und an die Eurer Kinder und Kindeskinder, und 
laßt Euch nicht wie ſchon allzuoft, beiſpielsweiſe bei Einführung 


der Wucherfreiheit, des Freihandels u. ſ. w. zu Eurem Unglücke 


Er weder von der einen noch von der andern Seite irre leiten und als 
bloße Stimmabgeber mißbrauchen. Und auch Ihr Juden bringt 


endlich in Eure bürgerliche Lebensſtellung Klarheit und bewelſt, daß 
dr treue Bürger unſeres Reiches, opferfreüvige Unterthanen unſeres 
Kaiſers feir, Immer und ewig geſchloſſen im Bunde mit der 
ppoſitionspartei, welche der Regierung unſeres Kaiſers das Leben 
is zur Unerträglichkeit ſauer macht, habt Ihr bisher weder Patrio⸗ 
Usmus noch Friedensliebe bekundet; bedenkt, daß bei ſolchem Ver⸗ 


halten das Blatt ſich doch einmal wenden könnte und daß, Euer 
durfen gene Verhalten zu ſühnen, Ihr dann keine Zeit mehr haben 
dürftet. f a 


— (Er nen nung.) Der Kommandeur der 8. Infanterie 
Brigade, Generalmajor von der Mülbe, iſt zum Kommanxranten von 
anzig ernannt. r 
— (Wahl.) An Stelle des Gutsbeſigers Honigmann zu 
Orlebenau (Kreis Kulm), der in den Bezitks⸗Ausſchuß zu Marien 
werder gewählt und demgemäß aus dem Prodinzialrath“ ausſcheidet, 


hat der Provinzial⸗Ausſchuß in einer, am 4. ch, Nachmittag nach 


chluß des Provinzial-Landtages abgehaltenen Sitzung den Bürger⸗ 
in Müller zu Dt. Krone zum Mitgliede des Provinzialraths 
1 421 2 
— (Stellenbeſetzung.) Die evangeliſche Pfarrſtelle 
zu Kamin, 
daſelbſt beſetzt worden. i 
— (Die zur Ausbildung mit dem Repetir⸗ 


gewehr einberufenen Reſerviſten) find bei ihren. 


ruppentheilen eingetroffen. Die Uebung dauert bis 18. Februar er. 
— (otterie.) Der Beginn der vier Ziehungen der 176. 
Preußiſchen Klaſſen-Lotterle iſt auf den 4. April, 9. Mat, 13. Juni 


— (Eine landräthliche Warnung.) 
liern entkleiden ſich dadurch ihrer Autorität und bringen dle Kinder 


en Streit des Eigennutzes mit der Kindesliebe, welcher nur zu 
häufig zum Nachtheile der letzteren endet. Werden die Eltern zu ali 


Oder zu ſchwach, um ihr Eigenthum ſelbſt zu verwalten, nun, fo mögen 


Ne einem ihrer Kinder die Verwaltung und die Einnahmen überlaſſen 
und auch von Todeswegen für den forgfamen Ernährer Verfügung 
treffen, aber keine Uebertragung, wie fie hier üblich, kein völliges 
Dieſe Warnung 
ollte auch in unſerem Oſten beherzigt werden; zu wie vielen Prozeſſen, 
Mißbandluagen, ja Mordihaten haben die „Altentheile“ ſchon Anlaß 
gegeben! . Be 

e (In förmlichem Aufruhr) befindet ſich die gute Stadt 
Osnabrück. \ 
wähnt, in die dortige Kollekte des Herrn E. Röver, welcher eine der 

i der Vermehrung der Looſe neugeſchaffenen Lotterie ⸗Kollekten er⸗ 
halten hat, gefallen. In den Gewinn heilen ſich vier achtungswerthe 

iger jener Stadt, nämlich ein Maurermeiſter, ein Auktionator, 


(Schwurger icht.) Die eilte diesjährige Schwur⸗ 


gerichtsperlode unter dem Borfig des Heim Landgerichtsdireklors 


Gmand hat geſtern begonnen. Zu Geſchworenen find einberufen 
die Herren: Gutsbeſitzer Friedrich Horſt⸗Borowno, Ritter zutsbefig er 
mil v. Czarlinski-Bruchnowko, Poſtdirektor Rudolph Hein⸗Stras burg, 
Poſtſekretär Lohde⸗Thorn, Kaufmann Hugo Dauben⸗Thorn, Ritterguts⸗ 


eſitzer Friedrich Guntemeher⸗Browina, Bürgerwelſter Felix Muscate-⸗ 


trasburg, Rittergutsbeſitzer Theodor Fiſcher⸗Wimsdorf, Hauptmann 
3, D. Eugen Strecker⸗Radmannsdorf, Gutsbeſitzer Konrad Plehn⸗ 
oſephsdorf, Hotelbeſitzer Max Schulz⸗Kulm, Rechtsanwalt Wyczynski⸗ 


Strasburg, Rittergutsbeſitzer Paul Abramowskli⸗Jajtewo, Gutsbeſitzer 


ergmann⸗Czekanowko; Gutsbeſitzer Boldt⸗Pien, Poſthalter Röski⸗ 
utenburg, Kaufmann Louis Alberty⸗Kulm, Steuerinſpeklor Oskar 


Penfel-Tporn, Gymnoſtallchrer Neadrowell⸗Thorn, Gulsbeſiger Strem. 


Nur, denten, Güterdirektor Dirlahm⸗Jablonowe, Kaufmann Heiniich 
ib. Thorn, Kaufmann Martin Saß⸗Brieſen' Bankdirektor Prowe⸗ 
horn, Kreisbaumeiſter Nitze⸗ Strasburg, Kaufmann Max Dähn⸗ 


ulm, Oberpoſtſekretär Biſchof. Thorn, Oberlehrer Pr. Horowitz Thorn, 


auunternehmer Reitz⸗Mocker, Kaufmann Eduard Kittler-Thorn. — 
Su erſter Sache ſollte geſiern gegen den Mühlenbeſitzer Andreas 
Aid aus Biedaszek, den Beſitzer Joſeph Romanoweki aus 
e Radomno und den Schuhmacher Joſeph Pilotrowie; aus 
bau Radomno, wegen betrügeriſchen Bankerotts reſp. Hilfeleiſtung 
zum betrügeriſchen Bankerott verhandelt werden. Piotrowicz ſtellte 
0 zu dem Verhandlungstermine nicht, er ſoll angeblich flüchtig ge⸗ 
. fein, Die Königliche Staatsanwaltſchaft hatte auf Grund 
er früheren Verhandlung die Anklage erhoben. 
dellagten in derſelben Sache ein rechtskräftiges Urtheil bereits er⸗ 
gangen fein fol, auch die detreffenden Strafakten nicht zur Stelle 
beſchloß der Gerichtshof nach Vernehmung der zwei an ⸗ 
eden Angeklagten die Vertagunz der Sache und die Freilaſſung 
verhafteten Smykowski. 5 i 
chwurgericht.) In der heutigen Sitzung wurde 


5 bade wider die Kaufleute Louis Aronſohn aus Löbau und Bern⸗ 
8 Jakobſohn aus Liebſtadt, wegen betrügeriſchen Bankerrotts reſp. 


ilfe zum betr 
rügeriſchen Bankerott. Die Verhandlung dauerte bis 
gen 4 Uhr Nachmittags. Gegen Aronſohn wurde auf 3 Jahre 


Buchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer, gegen Jakobſohn wurde 


101 295 103 309 111021 124 107 125 429 129 641 137 582 
5129 850 155.277 156,127 161969 162 929 165 100 173 561 


Diözeſe Flatow, iſt mit dem Pfarrverweſer Prediger Buſch 


9 g Der Landrath des 
Landkreiſes Lüneburg warnt im Kreisblatt die Eltern, ihre Beſitzungen 
bel Lebzeiten an Kinder oder gar an Fremde zu übertragen, denn die 


Das große Loos mit 600,000 Mk. iſt, wie ſchon er⸗ 


Da aber gegen die 


den Angeklagten auferlegt. 

— (Ein Engländer), Mr. H. Wilſon, Berichterſtatter 
der Londoner „Farmer Gazette“, ſtattete am letzten Freitag bei einer 
Durchreiſe unſerer Stadt einen Beſuch ab. Von einem hieſigen Ge⸗ 
ſchäftsfreunde ließ er ſich die Merkwürdigkeiten Thorns bezeichnen und 
befeſtigte zur beſſeren Orientirung einen Plan der Stadt in die innere 
Seite ſeines Regenſchirmes. Er muß wobl trotzdem die ihm von dem 
Geſchäftsfreunde vorgezeichnete Route verfehlt haben, denn er wurde 
am Bromberger Thor, als er daſelbſt die Gegend mit feinem Plane 
verglich, von der dortigen Milltärwache verhaftet und der Hauptwache 
zugeführt. Nach einer gründlichen Unterſuchung und Vernehmung durch 
einen Offizier ſtellte ſich ſeine Harmloſigkeit heraus, weshalb er ſofort 
freigelaſſen wurde 5 ’ 

— (Viehmarrkt.) Auf dem heutigen Viehmarkte waren 
aufgetrieben 12 fette Schweine (Bakonier), die ſämmtlich verkauft 
wurden zum Preife von 37—38 Mark per 50 Kilo Fleiſchgewicht. 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet find 3 Perſonen. 

— (Lotte rie.) Bei der am 7. d. M. fortgeſetzten Ziehung 
der 4. Klaſſe der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen in der Vor⸗ 
mittags⸗Ziehung: : 

4 Gewinne von 10000 Mk. 
115 846 121 342. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 65 371 160 959. 

33 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 10 717 35 180 35 898 
41390 43 496 45 320 53 792 58 079 61034 73 846 75 705 
88 099 89 675 93 658 96 865 97 784 105579 106 174 
113 083 117 860 117 921 126 610 126 747 134 444 143 368 
150 020 151279 159 001 167 346 169 594 170 176 173 024 
9189.89. N I 925 Br — 

33 Gewinne von 1500. Mk. auf Nr. 10 925 19 562 22 304 

36 641 57 651 59-977 63 482 67 443 73 201 86 713 89 440 

89.871 91 396 93.049 „101 ⸗160 106 397 112 792 114 428 

130 080 134 802 141 659 1 1822 157 176 158 237 166 324 
168 756 176 014 176 305 177 793 179 089 179 643 181 456 
87 778. . er 
47 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 15 730 15 850 23 660 
27/798 29 606,33 013 33 937 35 371.37 094 40 839 44 608 
345 611 47225 47 663 48 636 52 466 58 426 62 425 68 000 
4373 162 77 742 83 040 88 107 39 871 95 412 92 570 100 776 


auf Nr. 106 871 115 277 


— —— ꝛ—ᷣ—— ——— — — 


176 089 181 817.182 045 183 172 183 347 189 853. 
— In der Nachmittags⸗Ziehung fielen: ? 

2 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 53 150 53 820. 

6 Gewinne von 5000 Mt. auf Nr. 24 469 61428 76 121 

84 294 103 169 128 461. 

27 Gewinne von 3000 Mk auf Nr. 2604 5120 13 080 

24 142 35683 48 420 65 662 65 930 70 702 79 311 80 507 

88 587 93183 96 558 104066 118 838 121 643 142 484 

142 928 143 783 155 656 165 300 178 627 183 304 186 180 

186 369 189 364. 1 13 

36 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 913 3170 4655 14360 


16 830 17 141 17 638 18 404 20 138 29 076 36 048 45 294 


49 058 55 484 65 669 69 353 77 867 78 869 82 545 86 270 
88 279 94 238 103.955 113 784 113 801 113 900 123 052 
135 591 136 877 145 592 147 760 151 824 167 400 178 570 
184 552 185 881. f 

30 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 6829 20 806 24 971 
26.028 26 299 29 705 41 795 45 730 50 157 50 671 54514 
67 315 67 846 71855 72 659 77 013 77561 78 788 93 088 
113955 114426 128 790 149 786 166 012 172 171 173 022 
180 214 185 430 185 765 187 281. 


Kleine Mittheilungen. 


Berlin, 8. Februar. (Einem unſinnigen pro poena- Trinken) 
iſt geſtern Abend ein Menſchenleben zum Opfer gefallen. In der 
Nacht vom Sonnabend auf Sonntag fanden Paſſanten in der Potsdamer ⸗ 
ſtraße einen unbekannten Mann ‚an der Mauer des Botaniſchen Gar⸗ 
tens bewußtlos liegend und veranlaßten deſſen Unterbringung auf der 
Wache des 73. Polizeireviers. Da es dem ſchleunigſt herbeigeholten 
Arzte nicht gelingen wollte, den Mann zum Bewußtſein zurück⸗ 
zuführen, jo wurde derſelbe auf Veranlaſſung des Revlervorſtehers 
mittels Lück'ſchen Krankenwagens zur Königlichen Charité traus⸗ 
portirt. Nach einigen Stunden erhielt der Kranke auf Mo⸗ 
mente das Bewußtſein wleder und erzählte in gebrochener Sprache, er 
ſei in einer Geſellſchaft geweſen, woſelbſt ihm zur Strafe befohlen 
worden ſei, zwölf große Nordhäuſer hinter einander zu trinken. Auf 
dem Nachhauſewege ſei er plötzlich zuſammengebrochen. Seinen Namen 
vermochte er nicht mehr deutlich anzugeben; derſelbe, lautet ähnlich wie 
Otto Schelge. Nach den gemachten Ausſagen verfiel er wieder in 
Bewußloſigkeit und verſtarb noch an demſelben Abend. Der Verſtor⸗ 
bene iſt etwa 23 Jahre alt, 1,75 m groß, hat dunkelrothes Haar, 
hohe Stirn, blaue Augen, breite Naſe, breiten Mund, kleinen Schnurr⸗ 
barl. Bekleidet war er mit dunklem Jacketanzug und Ueberzieher. 
Hamburg. (Der Lotteriejude Cohn), bekannt durch die Worte 
in ſeinen Annoncen: „Gottes Segen bei Cohn“, wurde zu 6 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Cohn, der Gewinnliſten gefälſcht, hatte zu 
dieſem Zwecke eine eigene Druckerei im Keller eingerichtet. 
Peſt. (Selbstmord.) Der -Univerſttätsprofeſſor der Diplomatik 
und Heraldik, Axpad Horvath hat ſich mit Cyankali vergiftet. Die 
Urſache war ein langwieriges körperliches Leiden. 
London. (Saat J. Mauerberger), welcher eine Erpreſſung 
gegen Lord Rothſchild auszuführen verſucht hatte, wurde von den Ge⸗ 
ſchworenen wegen Unzurechnungs fähigkeit freigeſprochen und einer Irren⸗ 
anſtalt überwieſen. 


(Die Erfindung des Velozipeds) geht weiter zurück, als 
man in der Regel annimmt. Wagen ohne Pferd ſind ſchon ſehr 
alt; die erſte Andeutunz finden wir in dem 1266 geſchriebenen 
Werke des großen Roger Bacon: Opus majus. Das phyſikaliſche 
Genie dieſes gelehrten Mönches hatte ihn in viele Verfolgungen ge⸗ 
ſtürzt. Erſt Clemens VI. befreite ihn aus dem Kerker, worauf er 
obiges Werk verfaßte und dem wohlwollenden Papſte zueignete. Es 
ſollte darthun, daß es keine Zauberei ſei, wenn man die Kräfte der 

Natur benutzte. Bei dieſer Gelegenheit iſt es, wo er von den Wagen, 
die ſich durch Hebel ohne Pferde bewegen ließen, ſpricht. Der Deutſche, 
Johannes Häutſch (geb. 1595) fertigte vieſelben ſpäter an. Im 
Jahre 1640 hatte er bereits einen Krankenrollſtuhl erfunden, den die 
geringſte Kraft des Kranken ſchon in Bewegung ſetzte. Einen Kuuſt⸗ 
wagen ohne Pferde ſtellte er 1649 in Nürnberg aus und machte 
Probefahrten, in einer Stunde 2000 Schritte. Dem ſpäteren ſchwe⸗ 
viſchen König Karl Guſtav gefiel 1650 das Gefährte fo gut, daß er 
es ankaufte und nach Stockholm ſandte. Auch dort erregte der 
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ſpitzig 130pfd 152 M. bunt beſetzt 128pfd 151 M., bunt 126pfb 
126 7pfb. 151 M., 127 Spfd. und 128pfb 


2 gahr Oeſüngniß erfannt, Die Kosten des e e Wunderwagen großes Auſſehen. In Folge deſſen beſtellte der Könis 


von Dänemark einen ähnlichen, der 
ſtattet ſein mußte, bei dem Erfinder. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe 
Wolff's Telegraphenbureau ] 

Stettin, 8. Februar. Die geitrige ſozialdemo⸗ 
kratiſche Wahlverſammlung wurde polizeilich auf: 
gelöſt. Die Menge widerſetzte ſich; die Polizei 
requirirte Militär. Mehrere Perſonen wurden 
verwundet; ein Mann ſoll den Verletzungen erlegen 
en g eg Verſammlungslokal ift durch Steinwürfe 

emolirt. 


Für die Revaktion verantwortlid: Pauf Domproweti in Tborn. 
Telegraphiicher Borjen- Bericht. 


Berlin, den 8. Februar. 2 


aber als Triumphwagen ausge⸗ 


Fonds: matt. 
Ruſſ. Banknoten 


Ze 184—50| 184—10 
Warſchau 8 Tage 


183-80 183 —50 


Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 97 97—25 
Poln. Pfandbriefe 5% .. 57—70 57—80 
Poln. Liquidationspfandbrieſe. 54—20ʃ 53 —70 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / / . » 97 96—10 
Poſener Pfandbriefe 4% . » . 20. 1013100 —80 
Oeſterreichiſche Banknoten 1158-85159 —15 
Weizen gelber: April⸗ Mal. 164 3164 —50 
Mai⸗Jun tt 1165 — 75166 
loko in Newyor kek 92—50 92 —75 
Noten lefg 8 131 
c TI 132 


rn CIE Rede 
Sant Salbe. 7.52, m b 
Rüböl: April⸗ Mai 


Ma⸗ Juul! 2 wer 45—500 45—10 
Spiritus 8 loko . . . „* * * * * 36 —40 36 —30 
April⸗ Ma: „„ „ 37-301 837—30 
Yun Juli . EIER 38—30ʃ538—40 


Juli⸗Auguſt 
Diskont 4 pCt., 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
5 Thorn, den 8. Februar 1887. 
Wetter: Schnee kalt. 

Weizen unverändert bei ſchwachem Angebot 127 Pfd. bunt 146 M., 
129/30 Pfd. hell 148 M., 132 Nfd. fein 150 M. 

Roggen ſehr geringes Geſchäft 122 Pfd. 114 M, 124 Pfd. 115 M. 
Gerſte Futterwaare 94—97 Mk., Brauwaare 118 —127 2 
Erbſen Mittel- und Futterwaare 108 —115, Viktoria geleſen 150 — 155 M. 
Hafer 100-112 Mk f : 
Lupinen blaue 69—75 Mk, gelbe 75—80 M. 


Handelsberichte. 
Danzig, 7 Februar. Setreidebörſe. Wetter: Des Nachts 
Froſt, am Tage Schneefall und Thauwetter. Wind: Nordoſt. 
Weizen Inländiſcher hatte heute recht ſchweren Verkauf und Preiſe 
ſchwach behauptet. Tranſit bei mäßiger Kaufluſt unverändert im Werthe. 
Bezahlt iſt für inländiſchen bunt 126 7pfd. 156 M., gutbunt 125 —127 Bpfb 
157 M., hellbunt 127pfd. 157 M., 128pfd 158 N., 18 1pfo. 159 M. glaſig 
129 30pfd. 158 M. hochbunt 131 2pfd. 160 M. roth 130pfd. 158 M., 
Sommer- 130pfd. 159 M, per Tonne. Für polniſchen zum Ze 
152 M, gutbunt 128—130pfo. 
id 151 M, 126pfd. und 127pfd. 152 M. glaſig 128 Ipfo 
„ hochbunt 132 Zpfd. 155 M., hochbunt glafig 129pfd 
155 M., 131 2pfd und 182 3pfb 157 R. per Tonne Für ruſſiſchen zum 
Tranſit Sommers 114 pfd. 147 M., 120pfdb 152 M. per Tonne. Termine 
April⸗Mai 151 50 M. bez, Juni 152 50 M bez. Juni⸗Juli 153 50 M. 
Br., 153 M. Gd., Juli⸗Auguſt 15450 M. Br, 15350 M. Gd. Regu- 
lirungspreis 152 Mark 
Roggen für Tranſitwaare eher etwas feſter. Inländiſcher unverändert. 
Bezahlt iſt für inländiſchen 126 7pfd. 112 50 M., dunkel 124pfd. 112 M., 
für polniſchen zum Tranſit 128 gpfd. 95 50 M. Alles per 120pfd. per 
Tonne. Termine Februar tranſit 96 M. bez., April-Mai inländiſch 119 
M Br, 118 50 M. Gd, tranfit 98 M. bez Regulirungspreis inländiſch 112 
M. unterpolniſch 95 M, tranſit 95 Mark. 
Hafer inländiſcher ordinär ſtark beſetzt 90 M. per Tonne bez. 
Erbſen inländiſche grüne Futter- 100 M., polniſche zum Tranſit 
Mittel 101 M, Futter, 97 — 100 M. per Tonne gehandelt. 
Spiritus loco 35.75 M. bez 


153 M., hellbunt 12 
und 129 30pfb. 158 


Königsberg, 5. Februar. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loko 37,75 M. Br. 37,50 M. G., 37,50 M. bez., 


pro Februar 37,75 M. Br., 37,50 M. Gd., —.— M. bez, pro 
März 38,25 M. Br., —,.— M. „ —.— M. bez, pro Frühjahr 
38,75 M. Br., M. „ —.— M. bez., pro Mai⸗Juni 39,25 
M. Br., —,.— M. Gd. —.— M. bez., pro Juni 39,50 M. Br., 
—,— M. Gd., —.— M. bez., pro Juli 40,25 M. Br., — — M. Gd, 
—.— M. bez., pro Auguſt 40.75 M Br, —.— M. Gd, —.— M. bez., 

r, —.— M. Gd, —.— Mi bez., kurze Lieferung 


pro September 41.00 M 8 
37,50 M. bez 
[Städtiſcher Zentralziehho f.] 
Zum Verkauf ſtanden: 4162 Rinder, 
10 290 Schweine, 1457 Kälber. 6456 Hammel. Der Rindermarkt entwickelte 
ſich langſam und hinterläßt nicht unbedeutenden Ueberſtand Mittelwaare 
konnte nur ſchwer oder auch gar nicht vorwöchentliche Preiſe halten. 1a 50 
bis 53. 2a 43—49, 3a 35 — 40, 44 28—32 M. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
— Schweine gingen, bis auf Bakonier, bei ſchleppendem Handel und mäßigem 
Export im Preiſe zurück und wurden nicht geräumt. la ca 48, 2a 45—46, 
3a 42—44, Galizier (311 Stück] 42 — 43. leichte Ungarn (160 Stück] 40 bis 
41 M. alles pro 1 %.; mit 20 pCt. Tara; Dafonier 46 —47 M. pro 
100 Pfd. mit 50 Pf. Tara pro Stück — Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
ſchleppend; die Preiſe der vorigen Woche wurden nicht überſchritten. la brachte 


Berlin, 7. Februar. 
Amtlicher Bericht der Direktion. 


40-50, 2a 28 38 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — In Hammeln war die 


Zufuhr für dieſe Jahreszeit verhältnißmäßig gering; die Händler waren 
wegen großer Verluſte am vorigen Montag mit der Beſchickung des Marktes 
zurückhaltend. Daher wickelte ſich das Geſchäft bei angemeſſenem Export und 
kleiner Preisſteigerung glatt ab und wurde der Markt geräumt. la brachte 
—— beſte engl Lämmer bis 50 Pf., 2a 34—41 chf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. ; a 5 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


i Thorn den 8. Februar. 
= | St, 


Barometer 


7. hp. 7692 [＋ 0.7| NW® | 10 
Yhp 772.9 — 2.4 NE | 0 
8. Tha | 7746 |— 5.0 N® 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 8. Februar 2,31 m. 
—u—ũ— — —— nn 


Stodholmer 4 pCt. Stadt- Anlethe von 
1880. Die nächſte Ziehung findet im Februar ſtatt. Oegen den 
Coursverluſt von ca. 1. pCt. bei der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſch. Straße 13, 
die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mt. 


Für Lieferung einer Million 
Ziegelſteine zum Neubau unſeres 
Geſchäftsgebäudes hierſelbſt in 4 Looſen 
iſt ein Verdingungstermin auf 

den 19. Februar d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
angeſetzt. Die Ziegelſteine ſind frei 
Bauplatz oder frei Eiſenbahnwagen auf 
einen Bahnhof anzuliefern. Ausſchrei⸗ 
bungs⸗ und Lieferungsbedingungen können 
in dem Materialienbüreau der König⸗ 
lichen Eiſenbahn- Direktion hierſelbſt, 
Viktoriaſtraße 11, eingeſehen und von 
demſelben gegen Entrichtung von 50 Pf. 
poſtfrei bezogen werden. Zuſchlags⸗ 

friſt 14 Tage. 

Bromberg den 2. Februar 1887. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Freitag, 11. Februar cr. 
ormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 
100 Spaten, 1 Kopierpreſſe, 
1 Bierfüllmaſchine, 100 Fla⸗ 
ſchen Apfelwein, 150 Pack 
Lichte, eine größere Parthie 
etrocknete Pflaumen und 
Birnen, verſchiedene Bücher, 
1 Dutzend Hemden, 20 Paar 
Socken u. a. m. 
öffentlich freiwillig an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung beſtimmt 
verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


ath in Gerichtsſachen 
u. Privat⸗ Angelegenheiten er⸗ 
theilt M. Lientenstein, Volks⸗ 
anwalt und Dolmetſcher in Thorn 
Schülerſtraße 412 parterre. 

Fertigt Schriftſtücke nach allen 
Richtungen als: Klagen, Ein⸗ 
gaben, Bittgeſuche, Mieth⸗ u. 
Kaufverträge, Beitreibung aus⸗ 
ſtehender Forderungen, Ueber⸗ 
nahme von Auktionsverſteige⸗ 
rungen gegen billige u. prompte 
Ausführungen, Kauf und Ver⸗ 
kauf von Grundſtücken, Ver⸗ 
pachtungen ꝛc. 

Bureau für 
mtent angelegenheiten 


Brandt. 


Berlin 8. W. Kochſtr. Nr. 4. 
Techniſcher Leiter J. Brandt, Civil- 
Ingenieur. Seit 1873 im Patent⸗ 

fache thätig. 

Im Verlage von Alfred Krüger in 
Weimar (früher Leipzig) iſt erſchienen 
und durch jede ſolide Buchhandlung, 
oder franko direkt gegen Einſendung 
des Betrages zu beziehen: 
Ammon's, Karl Wilh. allgemeines 

Hausvieharzneibuch zum Gebrauch 

für Thierärzte, Oekonomen u. Land⸗ 

wirthe. 7. Aufl. Gebunden Mk. 2,20. 
Becker, C., Die Feinde der Obſt⸗ 

Bäume und Garten- Früchte, na⸗ 

mentlich die Froſtſpanner, Blüthen⸗ 

bohrer, Obſt⸗Maden, Geſpinnſtmotten 
2c. nebſt Angabe des Verfahrens und 
der Zeit zu ihrer Vertilgung. Mit 
einem Anhange über die Schädlichkeit 
des Sperlings. Mit kolor. Abbildgn. 

Mk. 1,—. 

Braaſch, Dr. A., Die Peterſen'ſche 
Wieſenbau⸗Methode oder geſammelte 
Erfahrungen im Wieſenbau⸗Kurſus 
zu Wittkiel bei Kappeln, im Mai 1878. 
Mit 5 lithogr. Tfln. Mk. 2,—. 

Gülich, C. L., Der Kartoffel⸗Bau. 
3. Aufl. Mk. 1,—. 

Kanis, D., Der Hunde⸗Doktor. Ein 
Hilfsbüchlein für jeden Hundebeſitzer, 
um die Krankheiten der Hunde leicht 
zu erkennen und auf einfache und 
ſchnelle Weiſe zu heilen. 50 Pf. 

Kollmann, Anleitung zur Konſer⸗ 
virung der Pflanzen nach der von 
K. Schelivsky erfundenen Imprägni⸗ 
rungs⸗Methode. 80 Pf. 

Schultze, G. A., Der Hausſchwamm, 
Entſtehung, Verhütung und Ver⸗ 
tilgung nebſt genauer Angabe zur 
Selbſtbereitung der nöthigen Mittel. 
Nach vielſeitigen Erfahrungen und 
unter Mitarbeit des Profeſſor Dr. 
Biſchoff, ſowie unter Begutachtung 
und Empfehlung des Herrn Raths⸗ 
ee A. Metzing. 2. Aufl. 

ek. 1,—. 

Weil, F., Die Fabrikation der Preß⸗ 
hefe ohne Brennerei. Unentbehrlicher 
Rathgeber für Bäcker, Konditoren 
und Hefehändler. Auf eigene prak⸗ 
tiſche Erfahrung begründete deutliche 
Anweiſung, wie Jeder im Stande, 
Preßhefe von vorzüglicher Kraft aus 
Getreide, jedoch ohne Brennerei, in 
jedem gewünſchten Quantum raſch 
und er; herzuſtellen. Mk. 1,—. 

Wieſe, N., Die Peterſen'ſche Wieſen⸗ 
bau⸗Methode und der rationelle 
Wieſenbau. 60 Pf. 
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Zur Orientirung für die Neuwahlen 
am 21. Februar 1887. 
Preis 50 Pf. 
Nach Auswärts 60 Pf. 

Die Militärvorlage 
und der Reichstag. 

Inhalt: 
Was will die Regierung? Was will 
die Oppoſition? Die Widerlegung der 
oppoſitionellen Anträge. Die europäiſche 
Lage. Die europäiſchen Heere und die 
deuſche Armee. Der Reformplan Bou⸗ 
langers. Die Artikel 57 — 68 der 
Reichsverfaſſung. 
Zu haben in der Buchhandlung von 
E. F. Schwartz. 


Ein junger Maun, 
der nicht in der Lage iſt, den ihm von 
Aerzten anempfohlenen Landaufenthalt 
aus eigenen Mitteln zu beſtreiten, ſucht 
von ſofort oder ſpäter Stellung auf 
einem Gute als Buchhalter oder Rech⸗ 
nungsführer. Suchender iſt der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig und mit allen 
Comptoir⸗Arbeiten, ſowie mit den Ar⸗ 
beiten der Gutsvorſtände vertraut. 
Offerten unter T. 100 nimmt die Ex⸗ 
pedition der „Thorner Preſſe“ entgegen. 


Gelegenheitseinkäufe. 
Umſtändehalber ſind unter 


den gün⸗ 
ſtigſten Bedingungen, verſchiedene 
ländliche Grundſtücke, zum 
Theil nahe bei Thorn und auch zum 
Theil nur 20 Minuten von Thorn, in 
der beſten Geſchäftsgegend, in 
welchen Geſchäfte mit dem beſten 
Erfolge betrieben werden, zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere im Lotterie: 
komptoir von M. Lichtenstein, 
Schülerſtr. 412. 


Prächtiges Geſchenk 


für 
junge Frauen und Mädchen! 
Im Verlage von Alfred Krüger in 
Weimar (früher Leipzig) iſt erſchienen 
und durch jede ſolide Buchhandlung, 
oder franko direkt gegen Einſendung 
des Betrages . 


as 
Brautgeſchenk 
oder 
Briefe einer Mutter an ihre Cochter über die 
Beſtimmung des Weibes als Hausfrau, Gattin 
und Muller von 


Friedrich Girardet. 


Weiland Paſtor an der reformirten 
Gemeinde zu Dresden. 

Neue, ſechſte, durchgeſehene Auflage. 

Mit ! Lichtdruck. Preis, in Prachtband 

mit Goldſchnitt und Futteral 6 Mark. 

Viele Rezenſionen ſprechen ſich auf's 
günſtigſte über das Werk aus; ſo ſagt 
z. B. die Allgemeine Deutſche Lehrer: 
zeitung: 

„Für das eheliche und häusliche Leben 
iſt das Buch ganz beſonders zu em— 
pfehlen. Der Verfaſſer, welcher der 
beliebteſte Kanzelredner der Stadt 
Dresden war und ſich als trefflicher 
Seelſorger ſeiner Gemeinde höchſt vor⸗ 
theilhaft auszeichnete, hat in dieſem 
ſchönen Buche rein chriſtliche Ethik und 
praktiſche Lebensweisheit auf das Har⸗ 
moniſchſte zu verſchmelzen gewußt. — 
Da die häusliche Glückſeligkeit vor⸗ 
züglich in den Händen der Frauen ruht 
und in den Herzen derſelben wurzelt, 
ſo ſollte Girardet's Brautgeſchenk unter 
deu Geſchenken, die ſich Verlobte und 
Neuvermählte darreichen, niemals 
fehlen.“ 


VIERHUNDERT TAFELN, 


ns-Lexikon. 


y 


WAND 8 M., HALBFRANZ 9!4 M. 


el, 50 Pr. 


10 
Mit Abbildungen und Karten. 
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Atelier 


für Zahnerſatz, Zahnfüllungen u. ſ. w. 


® 1875 Sönigsberg 1875 | 
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XIII. Maſtvieh-Ausſtellung — Berlin 


verbunden mit einer 


Ausſtellung von W und Ebern 
owie 


Ausſtellung von Maſchinen, Geräthen u. Produkten 
für die Laudwirthſchaft und das Schlächtergewerbe 


am II. und 12. Mai 1887 


auf dem Central⸗Viehhof der Stadt Berlin. 


Die Anmeldungen müſſen bis zum 1. April er. erfolgt ſein. 


Programm 


und Anmelde⸗Formulare zu beziehen aus dem Bureau der Maftvieh-Ausftellung, 
Berlin NW., Dorotheenſtraße 95/96, Klub der Landwirthe. 


Die als vollkommenſte Heizapparate allbekannten 
Lönholdt'ſchen eiſernen Oefen, 
Lönholdt'ſchen transportablen Majolika⸗Oefen und 
Lönholdt⸗Wille'ſchen Univerſal⸗Kamine 


für Räume bis zu 1000 Kbm., auch zur gleichzeitigen Heizung mehrerer Zimmer 
geeignet, ſowie die rühmlichſt bekannten 


Lönholdt'ſcheu Ventilations-Apparate 


empfiehlt das Spezial⸗Geſchäft für Heizung und Ventilation von 


Emi! Wille & Com 


P., Berlin, Kochstr. 72. 


Hoflieferanten Seiner Majeſtät des Kaiſers. 


100 Wahl-Flugblätter| _ Alte und neue 


im reichsfreundlichen Sinne ohne Em: 
pfehlung einer beſtimmten Partei (vier 
verſchiedene Faſſungen) erhält man für 
1 Mark von 
Theod. Fritsch, Leipzig, 
Windmühlenſtraße. 


Bekanntmachung. 


Ein Uhrmacher, der ſeine Kunſt 
gut erlernt hat, findet in Bischofs - 
werder eine gute Brodſtelle. 
Mehrere Biſchofswerderer. 
4 Centner geſunden reinen 


rothen Kleeſamen 
verkauft FHiedler-Groch. 


Nen, 


n 


| Kettfedern- und 
Daunen - Handlung 


9 on-gros gegründ. 1826 en-dötail 


C. H. Schäker, 
Hoflieferant. 


Berlin C., Spandauer-Brüde 2. 
Lag. europ. und überſeeiſch. 
Bettfed. und Daunen, Chineſ. 
Mandarinen-Daunen v. wunder: 
bar. Füllkraft (3 Pfd. eine dicke 
Decke). Chineſ. u. japaneſ. Halb⸗ 
daunen u. Daunen v. 1,25 Mk. 
bis 3 Mk. Proben, Preisl. verſ. 
nach außerh. gratis. B. Kaſſa⸗ 
käuf. gewähre 4%, auch a. Theil⸗ 
zahl. Anerkennungsſchr. über 
u geſch. u. gute Lieferung v. Federn 
c. liegen a. all. Gegend. Deutſch⸗ 
lands in meinem Gejchäftslofal 
zur gef. Einſicht aus. 


n 
iD, 


=) Haus dicht an der Stadtbahn! 


EHEN EEE ENERE NR 25 


Concept⸗u. Canzleipapier 
für Schulen, Bureaus, ſowie für 
verkäufer ſtets zu haben bei 

€. Dombrowski. 


ieder⸗ 


m 


e aurLac ; 
Erscheint in 22 Lieferungen à 40 Pf; 


| Populäres Handbuch in gesunden & kranken Tagen.“ 


Geldschränke 


empfiehlt Franz Zährer 
Eiſenhandlung in Thorn: 

Im Verlage von Alfred Krüger 
in Weimar (früher Leipzig) iſt bereits 
in 4. Auflage erſchienen: 


Die 
einfache Buchführung. 


Zum Selbſtunterricht. 
Eine klare, leichtverſtändliche Lehre 
von der Buchführung, auf die popu⸗ 
lärſte Art verfaßt, ſo daß auch der 
Ungeübteſte fie in kürzeſter Zeit, oh ne 
weitere Anleitung, zu erlernen 
vermag, 
von Oscar Klemich, 
tandels-Akademie-Virektor. 
Preis dauerhaft er gebunden 
2 Mark 60 Pf. 
Nach dem einſtimmigen Urtheil von 
Fachmännern iſt dies die beſte Anleitung 
zum Selbſtunterricht. 


Ferner erſchien in demſelben Verlage 
und iſt vorräthig in allen Buchhand⸗ 
lungen: 


Kleine deutſche 


Grammatik. 


Ein Lehrbuch in populärer, leicht 
faßlicher Weiſe dargeſtellt zum Selbſt⸗ 
unterricht und als Leitfaden für 
Gewerbe⸗, Sonntags: und ähn⸗ 
liche Fortbildungsſchulen, über⸗ 
haupt für den Unterricht an Erwachſene. 
Nebſt Anleitungen zum Richtigſprechen 
und Richtigſchreiben in neuer Schul⸗ 
orthographie. 

Von Oscar Klemich, 
Handels-Akademie⸗Direktor. 
Zweite, völlig umgeſtaltete Auflage. 
16 Bogen groß Oktav, broſch. 2 Mk., 
kart. 2 Mk. 40 Pf. 
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odbrennen, Bildung 


idalleiden. — Preis & 
otral-Versandt durch 


cht zu habe 


Mariazeller Hagentropfen 


A vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


 Unübertroffen bei Appetitlosigkeit, Schwäche des Magens, übel- 
iechendem Athem, Blähung, saurem Aufstossen, Kolik, Nagenkatarrh 


roduetion, Gelbsucht, Ekel u. Erbrechen, Kopfschmerz (falls er vom 
agen herrührt), Magenkrampf, Hartleibigkeit od. Verstopfung, Ueberlad. 
Kngens mit Speisen u. ü 


‚Die Mariazeller Magentropfen sind kein Geheimmittel. Die Bestand- 
ile sind beijodem Fläschehen in der Gebrauchsan weisung angegeben. 


übermässiger Schleim- 


v. Sand u. Gries, 


Getränken, Würmer, Milz-, Leber- u. Hämorr- 
Flasche sammt Gobrauchsauweis. 70 Pfr. 6 
Apoth. Carl Brady, Kremsier (Mähren). 


u in fat allen Avotheken. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


u u u nn 
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Fechtverein. Jeden Mittwoch ge 
müthliches Zuſammenſein bei Schumann. 


Hötel Sanssouci. 


Das verbreitete Gerücht, das Hotel 
ſei verkauft, iſt unwahr. 
Benno Richter. 


Brauerei Kunterstein 


ſucht einen leiſtungsfähigen 


Bierverleger 
für Thorn. Näheres durch 


Eifert, 
Kunterſtein bei Graudenz. 


Brioler⸗Käſe 


ſüß — mild 
M. A. Szymaüskl, 
Seglerſtr. 140. 


Das Placirungs-Bureau 


empfiehlt 


Förſter, 
Hauslehrer, Kellner ꝛc. und 
ſonſtigem Dienſtperſonal. 

— Mein Grundſtück Mocker 
man) Nr. 430, an der Radialſtraße 
nach Fort II belegen, 13 Morg⸗ 
guter Boden, halb Wieſe halb 
Acker, mit vollſtändig neuem Gebäude, 


—— 


arm 


gungen aus freier ge zu verlaufen: 
Reflekt. hierauf wollen ſich melden be 
der Beſitzerwittwe Johanna Lange, 
geb. Schröter, zu Gr.⸗Mocker. 
K 


x H' gaudſch ſowie alle Sorten 

* Haudſchuhe werden ge⸗ 

N waſchen und gut gefärbt unter 
Garantie des Nichtabfärbens. N 

N Glifabethitr. Nr. 87, 2 Tr. 

X Im Haufe des Goldarbeiters N 
Herrn Grollmann. x 


N 
SAL 


Stellenſuchende 


finden durch das Placirungs⸗Bü⸗ 


reau von I. Lichtenstein 
Stellung. Bei Meldungen Zuſendung 
der Zeugniſſe und eine Marke Rückporto, 
Junge Mädchen zum gründ 
Erlernen der Schneiderei können fl 
melden bei Albertine Sohnur, Modiſiis, 
Brückenſtraße Nr. 14. 


ianino billig zu verkaufen 

Kl. Gerberſtraße Nr. 76. 
1 Theilnehmer 
wird zu einem beſtehenden rentabl. 
Geſchäft mit wenigem Kapital 
geſucht. Adr. M. K. L. poſtlagernd 
Thorn. 


JTentner Deuffche 
Saat⸗Luzernen 


verkauft 
J. Schlee in Steinau. 
Zu ſofort 
ort Kutſcher 
(katholiſch) geſucht. Das Nähere be 
M. Liohtensteln, Thorn, Schüllerſt. 412 
D* bis jegt v. Irn. Maſ. v. Meclinghof 
benutzte Wohnung in meinem Hauſe, 
Bromb. Vorſt. 128, nebſt Pferdeſtall fit 
4 Pferde, iſt v. 1. April cr. ab anderw. # 
vm. Z. erf. b. 8. Zeidler, Heiligeiſtr. 201-3. 
D* 2. Etage, beſtehend aus 6 bis 
Zimmern nebſt Zubehör, vom 1. 
April zu verm. J. Sellner, 
— Gerechteſtraße 96. — 


Große herrſch. Wohnungen 

find in meinem neuerbauten Hauſe 

Kulmerſtr. 340/41 zu verm. A. Hof: 

M* Immer z. bermieſſen. 
Neuſtadt 143 1. 

ein möbl. Zimmer v. jof. zu verm. 
Gerechteſtr. 122 3 Treppen. 


Imbl. Zim. z. bm. Derechteſt. 118 2%. b. 
— — —.ñ.—— 


Täglicher Kalender. 
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